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ANZEIGE

Erstes Treffen zwischen Kanton und Stadt
Nach demAuszug der Kapuziner soll die Klosteranlage inOlten neu genutzt werden. Die zuständige Regierungsrätin Sandra Kolly
äussert sich nun erstmals dazu. Und auch derDenkmalpfleger sagt, welcheNutzung ehermöglich ist – undwelche nicht.

FabianMuster

Vor rund einem Monat wurde
bekannt, dass dieKapuziner bis
Ostern 2024 aus der Klosteran-
lage inOltenausziehenwerden.
SchonnachwenigenTagenkur-
sierten Ideen,wasmitderknapp
4600 Quadratmeter grossen
Fläche inder Innenstadtgesche-
hen soll: eine Jugendherberge,
ein Museum oder ein Parkhaus
unter einemTeil desKlostergar-
tenswaren diemeistgenannten
Vorschläge. Das kam bei Guar-
dian JosefBründler, demVorste-
her des Klosters, nicht gut an.
«Wir sind ja noch da», sagte er
mehrmalsgegenüberdieserZei-
tung beimBesuch vorOrt.

Nun äussert sich auch die
zuständige Regierungsrätin
Sandra Kolly auf Anfrage erst-
mals zum Auszug der Kapuzi-
ner – die Klosteranlage gehört
dem Kanton. Auch für sie kam
dasEndeüberraschend schnell.
«Wir haben gewusst, dass es
mal der Fall sein könnte, aber
nicht schon jetzt», sagt sie und
fügt hinzu, dass sie das Ende
mit Bedauern zur Kenntnis ge-
nommen habe. Daher bestehe
beim Kanton auch kein pfan-
nenfertiges Konzept, wie es
weitergehen könnte. Aberman
müsse nun auchnicht inHektik
verfallen.

Regierungsrätin liess sich
Klosteranlagezeigen
Vergangenen Donnerstag war
die kantonale Baudirektorin
Kolly anlässlich des Fasnachts-
essens im Kapuzinerkloster.
Und hatte dabei Gelegenheit,
zusammen mit dem Oltner
Stadtpräsidenten ThomasMar-
bet die Liegenschaft mit ihren
vielen Räumen näher anzu-
schauen. «Die Anlage ist wun-
derschönundgross», sagtKolly.
Undhätte sie ans ehemaligeKa-
puzinerkloster Dornach erin-
nert, das ebenfalls demKanton
gehört. Dieses wird heute als
HotelmitRestaurantundeinem
vielfältigenKulturprogrammge-
führt.

Bezüglich der künftigen Nut-
zungwill sie sich trotzdemnicht
konkret äussern.«Daswärezum
jetzigenZeitpunktunseriösund
verfrüht.» Der Kanton sei aber
aneinerLösung interessiert, die
nach dem Auszug der Kloster-
brüder so raschalsmöglichum-
gesetzt werden könnte – wie
auch immer die aussehe.

Kolly sagt, angesprochenauf
das Kloster in der Stadt Solo-
thurn, bei dem seit 20 Jahren
eine definitive Lösung gesucht
wird – die Kapuziner sind dort
imJahr2003ausgezogen –,man
müsseauch realistisch sein.Ka-
puzinerklöster seien ausserge-
wöhnliche Bauten, in denen
eine Idee wegen des Denkmal-
schutzesnicht einfach soumge-
setzt werden könne. Aber nie-
mandwolle, dass es inOltenbis
zu einer Nachfolgelösung auch
so lange dauere, sagt sie.

Bisher scheiterten die Pro-
jekte in Solothurnmeist an den
finanziellen sowie an zonen-
und baurechtlichen Hürden.

Zudem stiessen die Pläne bei
einzelnenAnwohnenden für in-
tensivereNutzungenaufWider-
stand.

StadtundKanton treffen
sich fürAuslegeordnung
Demnächst wollen sich Kanton
und Stadt zu einem ersten offi-
ziellenAustausch treffen.Dieser
soll EndeMärz zwischenBaudi-
rektorin Kolly, dem kantonalen
Hochbauamt sowieeiner städti-
schen Delegation mit Stadtprä-
sident Marbet im Oltner Stadt-
haus stattfinden.Es sei eineAus-
legeordnung geplant, die klärt,
wie dieweiteren Schritte ausse-
hen sollen, sagt Kolly.

Auf den Kanton zugegan-
gen ist der Stadtrat, der kurz
nach Bekanntwerden des Aus-
zugs der Kapuziner einen Brief
nach Solothurn geschickt hatte.
«Das Kloster hat fürs Stadtbild
eine grosse Bedeutung, des-
halb wollen wir von Anfang an
imProzess, wie es nachOstern
2024 weitergehen könnte,

involviert sein», sagt Stadtprä-
sident Thomas Marbet auf
Anfrage.

Denkmalschutzwirdbei
Umnutzungmitreden
Konkrete Ideen für eine spätere
Nutzung gäbe es vonseiten des
Stadtrats noch nicht, gewisse
allgemeine Vorstellungen aber
schon. So soll eine gewisse Zu-
gänglichkeit der Anlage fürs
breite Publikum, etwaderKlos-
tergarten, künftigmöglich sein.

Die Klosteranlage steht
unter kantonalem, aber auch
unter Bundesschutz. Das
heisst: Sämtliche Veränderun-
gen müssen von der kantona-
len Denkmalpflege, aber auch
vom Bundesamt für Kultur ab-
gesegnetwerden.Wie stark die
Klosteranlage verändert wer-
den darf, kann der kantonale
Denkmalpfleger Stefan Blank
so allgemein auf Anfrage nicht
sagen. «Eine gewisse Flexibili-
tät ist vorhanden.» Doch klar
ist, dass die wichtige histori-

sche Substanz und Struktur des
Gebäudes sowie das Erschei-
nungsbild erhalten bleiben
müssen.Wenn ein Projekt vor-
liege, werde dies im Einzelfall
geprüft.

Ausführlich kommentieren
will derDenkmalpflegerdiever-
schiedenen Ideennicht, die bis-
her vorgebracht wurden. Aber
ein Hotel- und Restaurantbe-
trieb wie im früheren Kloster
Dornach könnte ganz gut funk-
tionieren, sagt er. Kritisch sieht
er hingegen ein Parkhaus-Pro-
jekt unter einem Teil des Klos-
tergartens, wie es vor rund sie-
ben Jahren schoneinmalThema
war – die Klosterbrüder lehnten
das Projekt damals ab.

Wenn Blank einen Wunsch
frei hätte, dann diesen: In sei-
nen Augen müsste ein Projekt
zur Struktur der Klosteranlage
passen und darauf Rücksicht
nehmen – und nicht umge-
kehrt: Eine Idee dürfe nicht auf
Teufel kommraus durchgeboxt
werden.

Das 1646 erbaute Kapuzinerkloster soll nach dem Auszug der Kapuziner neu genutzt werden. Bild: Bruno Kissling

SandraKolly
Regierungsrätin

«DerKanton ist
aneinerLösung
interessiert, die
nachdemAuszug
derKlosterbrüder so
raschalsmöglich
umgesetztwerden
könnte.»
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